
Schuppende Kopfhaut: Mikrobiom als 
Therapieansatz

 — Die schuppende Kopfhaut (Pityriasis 
capitis) ist ein häufig vorkommendes Haut-
problem in der dermatologischen Praxis.  
Dr. Christian Greis, Zürich, sprach 2022 in 
von Vichy unterstützten Symposien auf der 
DERM in Frankenthal und SGDV-Jahresver-
sammlung in Bern über die Rolle des Mikro-
bioms bei Pityriasis capitis. „Circa 30 % der 
Frauen und 20 % der Männer leiden zeit-
weise an schuppender Kopfhaut“, erklärte 
Greis. „In dieser Statistik sind jedoch nur die 
Personen mit einfacher Kopfhautschup-
pung ohne einhergehende Grunderkran-
kung erfasst.“ 

„Das Mikrobiom spielt eine entscheidende 
Rolle in der Entstehung der Pityriasis capi-
tis“, sagte Greis. Faktoren wie Genetik, 
Lebens stil und die Einnahme von Antibio-
tika können das Mikrobiom der Haut beein-
flussen und zu einer Dysbiose führen.  

„Eine Störung des bakteriellen Gleich-
gewichts kann zur Entstehung dermatolo-
gischer Erkrankungen wie einer Pityriasis 
capitis beitragen“, erläuterte der Experte. 
Studien zeigen, dass insbesondere eine 
übermäßige Kolonisierung der Hefepilze 
Malassezia (M.) restricta beziehungsweise  
M. globosa und des Bakteriums Staphylococ-
cus (S.) epidermidis sowie eine Abnahme des 
Cutibacterium (C.) acnes die Entstehung von 
Kopfhautschuppen begünstigen können. 
Aus diesem Grund eignen sich insbeson-
dere Behandlungsformen, die das mikro-
bielle Gleichgewicht der Haut wiederher-
stellen können und den rezidivierenden 
Charakter der Erkrankung miteinbeziehen.
In der Therapie einer moderaten bis schwe-
ren seborrhoischen Dermatitis empfiehlt es 
sich, eine Kombination aus Kortikosteroiden 
oder Ketoconazol und Wirkstoffen wie 

Selen disulfiden oder anderen Schwefelver-
bindungen sowie Salicylsäure einzusetzen. 
Eine Studie untersuchte zudem den Einsatz 
eines Selendisulfid-basierten Shampoos 
nach vorangegangener Behandlung mit 
Ketoconazol [Massiot P. J Cosmet Dermatol 
2022;21:2215-25]. Dabei zeigte sich eine 
antirezidive Wirkung, die den klinischen 
Nutzen der Ketoconazol-Behandlung für 
mindestens acht Wochen erhielt und die 
Patientinnen und Patienten vor einem 
Rückfall oder einer erneuten Verschlimme-
rung der Pityriasis capitis schützte. Durch 
diese Therapie konnte das mikrobielle 
Gleichgewicht der Haut erfolgreich wieder-
hergestellt werden. Bereits die einmal 
wöchent liche Anwendung eines Selendisul-
fid-basierten Shampoos konnte den klini-
schen Nutzen einer topischen Behand lung 
mit Ketoconazol in dieser Studie nicht nur 
verbessern, sondern sogar deutlich verlän-
gern.  red
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Juckreiz: Endlich Ruhe für die Haut

 — Trockene, gerötete Haut. Es juckt und 
schuppt. Und je mehr man kratzt, desto 
schlimmer wird die Haut. Die Dermasence 
Polaneth-Pflegeserie hilft Betroffenen raus 
aus diesem Teufelskreis und beruhigt Haut-
irritationen am Körper und auf dem Kopf. 
Eine spezielle Formel und pflanzliche Wirk-
komponenten lindern das Juckempfinden 
und stimulieren hauteigene Regenerations-
prozesse für eine gesunde Hautbarriere.
Die Lotion der Pflegeserie wurde speziell für 
trockene bis sehr trockene Haut entwickelt, 
die zu Pruritus neigt. Die feuchtigkeitsregu-
lierenden Eigenschaften der parfümfreien 
Lotion schützen die Haut vor dem Austrock-
nen und stabilisieren die Hautbarriere. 
Hochwertige pflanzliche Öle pflegen die 
Haut intensiv und unterstützen ihre Rege-
neration. Das lokalanästhetisch wirkende 
Polidocanol (3 %) hemmt in Kombination 
mit kühlendem Menthol den Juckreiz meh-
rere Stunden. Pflegende Wirksubstanzen 
unterstützen die lindernde Wirkung Lotion. 
In ihrer Wirkweise ist sie auch ideal für die 
Pflege von Alters haut.
Pruritus kann nicht nur an Armen und Bei-
nen auftreten. Auch die Kopfhaut ist häufig 

betroffen und kann mit einem leichten 
Kribbeln oder akutem, starken Juckreiz für 
Stress sorgen. Die Ursachen für juckende 
Kopfhaut sind vielfältig: Manchmal steckt 
eine entzündliche Hautkrankheit, wie Neu-
rodermitis oder Psoriasis dahinter, aber 
auch Schuppen, Kopfhautpilze, hormonelle 
Schwankungen, Stress oder aggressive 
Stylingprodukte können Kopfhautjucken 
auslösen. Hierfür gibt es in der Pflegeserie 
zwei Produkte, die Pruritus lindern und den 
Ursachen-Wirkungs-Teufelskreis von Miss-
empfindungen auf der Kopfhaut durchbre-
chen: ein Shampoo und das Kopfhauttoni-
kum Polaneth Liquid. 
Das Shampoo enthält neben Menthol und 
Polidocanol regenerierende und feuchtig-
keitsspendende Wirkstoffe, wie Panthenol, 
Urea und Glycerin, welche die empfindliche 
Kopfhaut pflegen und mild reinigen. Es 
eignet sich für die tägliche Haarwäsche und 
reduziert bei regelmäßiger Anwendung 
langfristig Juckreiz und Schmerzempfinden.
Das Kopfhauttonikum vereint Polidocanol 
und Menthol mit einem Wirkkomplex aus 
Färberwaid, grünem Tee und Aloe vera. Es 
wirkt antiinflammatorisch und beugt der 

Entstehung neuer Entzündungen vor. Der 
Feuchtigkeitskomplex schützt die Kopfhaut 
und stärkt die Hautbarriere. red
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Neben verschiedenen Erkrankungen 
können auch hormonelle Schwankungen, 
Stress und Stylingprodukte einen 
 Juckreiz der Kopfhaut auslösen.
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